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„Wer hätte je gedacht, daß wir diese herrlichen Gegenden durch Krieg 

verschandeln müßten!“, notierte Generalleutnant Konrad Krafft von 

Dellmensingen Ende Mai 1915 in sein Tagebuch. Der „Führer des Alpen-

korps“ sprach damit aus, was sicher mancher Deutsche dachte, der 1915 

den österreichischen Verbündeten in Südtirol zu Hilfe eilte. 

Der Einsatz des Alpenkorps an der Dolomitenfront liegt nun schon 

mehr als 100 Jahre zurück. Die Erinnerung an jene deutschen Soldaten, 

die in den Bergen kämpften und starben, verblasst immer mehr.  

Das vorliegende Buch widmet sich erstmals diesen Männern und ver-

sucht die Zeit zwischen Mai und Oktober 1915 in Berichten und Biogra-

fien zu rekonstruieren. 300 größtenteils unveröffentlichte Fotografien 

ergänzen den Text und veranschaulichen nicht nur die Kulturland-

schaften Südtirols im Jahr 1915, sondern zeichnen ein lebendiges Bild 

vom Lebensalltag der Soldaten.
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Vorwort

DiePräsenzdesDeutschenAlpenkorpsanderDolomitenfrontdesErstenWelt-
krieges istvonderGeschichtsforschungüber langeZeithinwegvernachlässigt
worden.ImMittelpunktderAufmerksamkeitstandendieanderGebirgsfront
operierendenTirolerTruppenkontingente,derKriegderKaiserjäger,derLandes-
bzw.KaiserschützenundinsbesonderederStandschützen,derenEinsatzvielfach
imNachhineinverklärtwurdeundeineneigenenMythosbegründete.Deshalbist
die Erinnerung an den Gebirgskrieg des Ersten Weltkrieges teilweise bis heute 
vonzahlreichenLegendenundMythengeprägt.Sieperpetuierendasgeschichts-
verzerrendeBildeinesvon„heldenhaften“Soldatengekämpften„Kriegesder
Bergführer“.

Alsvielgerühmte„deutsch-österreichischeWaffenbrüderschaft“ließauchdie
AnwesenheitdesDeutschenAlpenkorpsanderDolomitenfronteineneigenenMy-
thosentstehen,derinsbesondereinTirolgroßeWirkmachtentfaltete.Bereitsin
seiner2014unterdemTitel„DasAlpenkorpsanderDolomiten-Front1915.Mythos
undRealität“erschienenenStudieanalysiertImmanuelVoigtinwissenschaftlicher
RedlichkeitdenKonstruktionscharakterdiesesMythosundkontrastiertdieidea-
lisierteErinnerungmitderKriegswirklichkeit,dieletztlicheinanderes,teilweise
gegensätzlichesBildzumVorscheintreten lässt.DasAlpenkorpswarebenkein
vonBeginnanfürdenGebirgskriegausgebildetes„Heldenkollektiv“,undauchdas
VerhältniszudenTirolernwarspannungsgeladenerundkonfliktreicheralsesdie
apologetischeErinnerungsliteraturnachdemKriegstetszuvermittelnsuchte.Als
kritischreflektierende,modernisierteMilitärgeschichtestelltVoigtsStudiedeshalb
einenwichtigenregionalhistorischenBeitragzum„Centenaire“von2014/15dar.

Dasnunmehrvorliegende,zweiteBuchdesAutorszumDeutschenAlpenkorpsin
TirolstelltinvielerleiHinsichteinewertvolleErgänzungzurerwähntenStudie
dar.DiestärkeralltagsgeschichtlicheAusrichtungderPublikationerwecktden–
vorherweitgehendunbekannten–KriegsalltagderAlpenkorps-Soldatenwährend
deskurzenIntermezzosanderDolomitenfrontzumLeben.Übersorgsamerar-
beiteteSoldatenbiografienundzahlreichzitierteTextpassagenausBriefenund
TagebüchernentstehteinlebendigesBilddervondenverbündetenDeutschenan
derGebirgsfrontgemachtenKriegserfahrungen.Dabeizeigtsich,dassderKriegs-
alltagdurchwegsvonjenenCharakteristikengeprägtwar,dieauchdasLebender
österreichisch-ungarischenTruppenbeeinflussten.

Nebenzahlreichen,teilweisefaszinierendensprachlichenundvisuellen„Bildern“
desKriegsalltagesinTirolliefertdiePublikationauchneueInformationenüber
das –wiederAutorauchindiesemWerkeindrücklichzeigt–inWirklichkeitkon-
fliktreicheZusammenspielzwischendeutschenundösterreichisch-ungarischen
EinheitenunddieEinschätzungderk.u.k.TruppenausdeutscherPerspektive.



9Vorwort

Einbesondersinteressantes,abschließendesKapitelistdemebenfallskrisenhaften
VerhältnisdesAlpenkorpszurTirolerZivilbevölkerunghinterderFrontgewidmet.
Dabeiwirddeutlich,dasssichauchdieBeziehungendesAlpenkorpszurZivilbe-
völkerunginähnlicherWeisekritischentwickelten,wiewiresvondenösterrei-
chisch-ungarischenTruppenkontingentenkennen.

DievorliegendePublikationvonImmanuelVoigtbietetnichtnurfürdenallgemein
anderGeschichtedesErstenWeltkriegesinTirolinteressiertenLeserWissenswertes,
sondernstelltdurchdieFülleanzusammengetragenen,vielfachprivatenQuellen
auchfürdenHistorikereinewahreFundgrubedar,die–hoffentlich–eineInspiration
fürweitereForschungenzumThemaseinkann.

OswaldÜberegger
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Einleitung

DasGedenkenan„100JahreErsterWeltkrieg“wird2018seinenAbschlussfinden.Viele
neueWerkeundAnsätzehatdieForschungzujener„Urkatastrophe“Europasinden
letztenJahrenhervorgebracht.Darunterkonntenzahlreichebisherunberücksichtigte
Themenerstmalsbetrachtetwerden,dieErinnerunganlängstVergesseneswurdeneu
entfacht,ungelösteFragenfandeneineKlärung.AuchinSüdtirolbesannmansichdes
Krieges,derhiernichtnurdieLandschaft,sondernauchdieMenschenvon1915bis1918
prägte.GeradedieAlltagsgeschichteunddiesogenannte„Heimatfront“sindimmerstär-
kerindenFokusderHistorikergerückt.AufdieseWeisegelanges,denKonfliktinseiner
ganzenBreitebishinunterzumeinzelnenMenschendarzustellenundzuerforschen.

EtlichehervorragendeWerkesindimZugedessenerschienen,mandenkebei-
spielsweiseandieumfassendeStudieMichaelForchersüberTirolimErstenWeltkrieg,
dieumfangreichenundwichtigenWerkeunterderHerausgeberschaftvonOswald
Überegger,dienichtnurjene„Katastrophenjahre“genauuntersuchen,sondernauch
denKriegimGebirgezwischenÖsterreich-UngarnundItalienaufunterschiedlichste
Weisebeleuchten.ErwähnenswertsindauchzahlreicheMikrostudien,diesichbeson-
dersaufeinzelneRäumekonzentrieren,wieetwaMartinKoflers„Grenzgang“rundum
denKarnischenKammoderArnoldStabingersBetrachtungenzumLuftkrieginden
Dolomitenzwischen1915und1918.

NichtzuletztfördertedieVeröffentlichungvonEgodokumenten(Tagebücher&
Feldpost)neueErkenntnissezuTage.BeachtlichisthiervorallemdasdetaillierteTa-
gebuchderFilomenaPrinoth-Moroder,dasvonihrerEnkelinMargrethRunggaldier-
Mahlknechtherausgegebenwurde.DieFraudesdamalseinzigenArztesimGrödnerTal
schilderthiereindrücklichihreErlebnissewährenddesWeltkrieges.Ebensobildendie
FeldpostbriefedesHauptmannsCarlRose,dervon1915bis1916anderDolomitenfront
mitdemAlpenkorpsdiente,einenErkenntnisgewinnzurWahrnehmungdesKrieg-
salltags.HerausgegebenhatsieseinEnkelDetlefA.Rose.

Mit Ausnahme des letzten Buches haben alle bisher erschienenen Werke leider eines 
gemeinsam:WederderEinsatzdesAlpenkorpsanderDolomitenfrontzwischenMai
undOktober1915nochdieWahrnehmungdesKriegesausSichtseinerProtagonisten
wirdineinemgrößerenUmfangbeschrieben.ZuUnrechtbleibtdiewichtigedeutsche
„Waffenhilfe“allzuofteineRandnotiz.EineStudie,diedenAlltagdesKriegesinden
Bergen und dessen Wahrnehmung durch deutsche Soldaten beleuchtet und die nach 
demVerhältniszuransässigenZivilbevölkerungoderzudenverbündetenSoldaten
fragt,fehltbishergänzlich.ZugleichtrittdasVergessen,voralleminDeutschland,
immerstärkerindenVordergrund.DaherwidmetsichdasvorliegendeBuchdieser
ThematikerstmalsinausführlicherWeise.EsmöchtedenLeseraufdreiverschiedenen
Ebenenansprechen:ZunächstübereinensehrumfangreichenFundusvonmehrals300
zeitgenössischenBildernundFotografien,diegrößtenteilsunveröffentlichtsindund
überwiegenddenEinsatzdesAlpenkorpsanderHochgebirgsfrontdokumentieren.An
ihnenlassensichsowohlderKriegsalltagalsauchdieKulturlandschaftenSüdtirolsim
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Als die Deutschen 1915 nach Südtirol kamen

Um die folgenden Kapitel besser einordnen zu können, ist diese Zusammenfassung an 
den Anfang des Buches gestellt. Es ist hier nicht das Ziel, eine möglichst detaillierte Dar-
stellung des Einsatzes des Alpenkorps in Südtirol von Ende Mai bis Mitte Oktober 1915 zu 
präsentieren. Vielmehr steht der historische Kontext im Fokus der folgenden Betrachtung, 
um zu zeigen, weshalb deutsche Soldaten überhaupt an der italienischen Grenze der 
Doppelmonarchie Österreich-Ungarn in den Dolomiten kämpften.

Bereits1872begannmitderAufstellungder„Alpini“imitalienischenHeerdieSpezia-
lisierungundAusbildungeinerGebirgstruppe.DiebisheuteältesteaktiveFormation
dieserArtwar langeZeiteineexotischeAusnahmeindeneuropäischenArmeen.
Erst1888zogFrankreichmitseinen„Chasseursalpins“(„Alpenjäger“)nach.Vier
JahrespäterfolgtedieSchweiz,umalsLandmitüberwiegendgebirgigemTerrain
denNachbarstaateninpunctoGebirgstruppeinnichtsnachzustehen.Relativspät
entschlosssichÖsterreich-UngarnimJahr1906zurAufstellungderk.k.Landwehr-
gebirgstruppe(„Landesschützen“).

DieDeutschenhattendieandauerndeEntwicklungzwarnichtvölligverschlafen,
aberdennochalsunnötigfürdenSchutzihresReicheserachtet.SomitbesaßDeutsch-
landbeiAusbruchderFeindseligkeitenimSommer1914keineeigeneGebirgstruppe.
DieGründehierfürsindvielschichtig.ZunächstteiltendiemeistengebirgigenGrenz-
linien(mitAusnahmederVogesen)dasGebietzwischenÖsterreich-Ungarnunddem
Reich.MitdemVerbündetenwarauflangeSichtkeinKriegzuerwartengewesen.
EbensofolgtendieführendendeutschenMilitärsbeinahedogmatischdemOffizier
undHeeresreformerCarlvonClausewitz(1780–1831),dessenbekanntesteSchrift
„VomKriege“besagte,dassFeindseligkeitenimHochgebirgeabsolutsinnlosseien
undmansichfürdieKämpfevielmehraufdieTälerbeschränkensolle.Hierfür,so
dieAnsichtderdeutschenOffiziere,könnemanjedebeliebigeInfanterietruppever-
wenden,wennsienurmitentsprechenderGebirgsausrüstungversorgtwürde.Nicht
zuletztwurdeeinemilitärischeNutzbarkeitdesgeradevordemErstenWeltkrieg
immerpopulärerwerdendenSkilaufskauminBetrachtgezogen.Lediglicheinige
wenigedeutscheJäger-Bataillonewurdenabden1890erJahrenimUmgangmitden
sogenannten„Schneeschuhen“geschult.

Sollte imKriegsfalleinFeinddennochdenAlpenhauptkammdurcheinesder
TälerinRichtungDeutschesReichüberschreiten,sofolgtemanderStrategie,den
Gegnerbisindiebayerisch-schwäbischeHochebenevordringenzulassen,umihn
dortzumKampfzustellen.InderTheorieeinwohlüberlegterPlan,deraberinder
Praxisnieeintraf.

Wiesooft inderGeschichteerwiessichauchdenDeutschenderKriegals
MotorderEntwicklung,mitdemUnterschied,dasssichdieführendenMilitärsdes

Ein Gruppe „Leiber“ ließ sich 
mit ihrer Gebirgsausrüstung 
für ein Erinnerungsfoto in Tirol 
ablichten.
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Der Amberger Martin Götz  
berichtet von der Front in den Dolomiten
Die Briefe des Amberger Maschinentechnikers Martin Götz offenbaren einen ungefilterten 
Einblick in den Alltag eines Soldaten im Ersten Weltkrieg der meist rationell und mit der 
bisherigen Kriegserfahrung seine Erlebnisse schildert. Sie zeigen die Zwiespältigkeit zwi-
schen dem Willen das Vaterland zu verteidigen und der Sehnsucht nach Frieden. In jedem 
Fall stellen die Dokumente einen zeitgeschichtlichen Schatz dar. Dass sie heute überhaupt 
noch vorhanden sind und ausgewertet werden konnten, ist Michael Hierl zu verdanken, der 
den kleinen Nachlass sprichwörtlich vor der Mülltonne und so für die Nachwelt bewahrte.

VielistleidernichtmehrüberdenSchreiberderBriefebekannt.MartinGötzwurde
einganzesStückentferntvonseinemspäterenWohnort inUnterpeißenbergbei
Weilheimam31.August1888alsSohndesSteigersJosefGötzundseinerFrauBar-
barageboren.OffenbarzogdieFamiliespäterindieOberpfalz.ÜberSchulzeitund
Ausbildungistnichtsbekannt.AuchwannundwoerseinenMilitärdienstleistete,ist
unklar,lautStammrollewirdervorderMobilmachungalsErsatzreservistgeführt.
NachAusbruchdesErstenWeltkriegeswurdeder25-Jährigealsebendieseram
14.August1914inseinemHeimatortdirektzumRekrutendepotII.des6.bayerischen
Infanterie-Regiments„KaiserWilhelm,KönigvonPreußen“eingezogen.Allerdings
entließmanihnbereitseinenTagspäterals„übungsunfähig“wieder,sodassererstam
11.Dezember1914imRekrutendepotdesBayerischenReserve-Infanterie-Regiments
Nr.14inAmbergaufgenommenwurde.

GötzließsichanschließendzumErsatzbataillondesBayerischenSchneeschuh-
BataillonsNr.1nachMünchenversetzenundkamMitteApril1915zur1.Kompaniein
dieVogesenandieFront.DerAmbergerfolgtedannimVerbunddesJäger-Regiments
Nr.3demAlpenkorpsnachTirol,nachSerbienandieWestfrontundnachVerdun.
Dortwurdeeram14.Juli1916durcheinenGranatsplitteranderrechtenSchulterver-
wundetundmusstesichineinLazarettbegeben.KurzdarauferhielterdasEiserne
KreuzII.Klasse,welcheserauchaufseinemHochzeitsfototrägt.ZuOstern1914hatte
sichMartinGötzbereitsmitseinerspäterenFrauMarieKetterlverlobt,dieeram
18.Oktober 1916heiratete.GutzweiMonatenachseinerVerwundungkamerMitte
September1916zurGenesenenkompaniedesGebirgs-Infanterie-Ersatzbataillons.Am
11.NovemberwurdeerdannzumGebirgs-Patrouillen-ZugnachFischenimAllgäu
versetzt.ZumJahresende1916ergabsichfürdenAmbergerzudemderglückliche
Umstand,dasserzunächstbiszum1.April1917vomKriegsdienstzurückgestellt
wurde.ManentließihnzumBezirkskommandoKempten,umbeimKöniglichen
HüttenamtinSonthofenzuarbeiten.

WieseinweitererWegdurchdenKriegverlief,verschweigendieStammrollen-
einträge leider.LediglichdasBayerischeMilitär-Verdienst-KreuzIII.Klassemit
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Unterwegs mit dem Hannoverschen 
 Reserve-Jäger-Bataillon Nr. 10 in Südtirol

Offensichtlich gab es beim Hannoverschen Reserve-Jäger-Bataillon Nr. 10 einen Regi-
mentsfotografen oder zumindest einen Angehörigen der Einheit, der das Fotografieren 
sehr gut beherrschte. Anders lässt sich die hier gezeigte Bilderserie nicht erklären. Es 
handelt sich um mehr als 30 Aufnahmen, von denen 18 aufgrund inhaltlicher Kriterien 
ausgewählt wurden. Die Serie beginnt beim Abmarsch von der Westfront in Frankreich, 
über die Ankunft in Südtirol und verschiedene Stationen, die von Landschaftsaufnahmen 
und Stellungsbildern bis hin zu kulturellen Studien reichen. Glücklicherweise wurde jede 
der vorliegenden Fotografien beschriftet, sodass eine Zuordnung eindeutig ist. Die Bild-
unterschriften folgen dabei den Originalbeschriftungen.

Oben: auf dem Weg nach Tirol, 
kurz vor der Grenze.

Unten: das Reserve-Jäger- 
Bataillon Nr. 10 bei einem 
Feldgottesdienst in Castello 
im Fleimstal.
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Die toten Pioniere von Valparola

Dassder„EinsatzinTirol“fürdasAlpenkorpsnichtnurausmajestätischenBergen,
schönerNatur,HochgebirgstrainingundmitunterLangeweilebestand,sondernauch
ausKampf,TodundLeid,wirdzuweilengernvergessen.Oftstehendiepositiven
ErinnerungenderehemaligenSoldatenimVordergrund.MitspäterenEinsätzen
lässtsichderAufenthaltinSüdtirolnurschwerlichvergleichen,dennerwarinder
TatderverlustärmstedesAlpenkorps,wobeiesbisheutekeineeinhundertprozen-
tiggenauenZahlenüberdieTotenundVerwundetengibt.GüntherHebertnennt
fürdieZeitzwischenEndeMaiundMitteOktober1915einenGesamtverlustvon
300 Männern,vondenen100alsTotegeführtwerden.GeradedieseMännersindheu-
teweitestgehendvergessen.DievielenkleinenSoldatenfriedhöfeundEinzelgräber
indenDolomitenwurdengrößtenteilsaufgelöstundinderKriegsgräberstätteam
Pordoijochzusammengefasst.

DasmarkanteOktogonmitRingmauerunweitderPasshöhestichtschonvon
weiterFerneinsAugedesBetrachters.DerBauwurdegegenEndedesZweiten
Weltkriegesbegonnen,abererst1959fertiggestellt.ErbeherbergtdieGebeinevon
8582 österreichisch-ungarischenunddeutschenTotendesErstenWeltkriegessowie
842 GefallenedesZweitenWeltkriegesundstehtunterderVerwaltungdes„Volks-
bundsDeutscheKriegsgräberfürsorgee.V.“.DurchdieAuflösungundZusammen-
fassungdermeistenkleinerenGräberstättenisteineindividuelleErinnerungan
einzelnePersonenkaummehrmöglich.

Massengräber am Fuße des Col 
di Lana (2400 m). Eine seltene 
Aufnahme zeigt den deutschen 
Friedhof im Sommer 1915 am 
„Blutberg“, der heute längst 
verschwunden ist.
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Ein Marsch für das Alpenkorps

EinheutenurnochKennernbekannterMannkamebenfallsimSommer1915mitdem
AlpenkorpsnachSüdtirol,seinName:GeorgWilhelmKarlFürst.Geborenwurdeer
am23.März1870alszehntesKinddesstädtischenMusikmeistersAdolfFürstund
dessenFrauBabetteimbayerischenFeuchtwangen.SeinenzukünftigenBerufbekam
erquasiindieWiegegelegt,denngenauwieseinVaterzogesdenjungenGeorgzur
Musik.AlsSchuljungespielteerineinemBläserquartett,mit18Jahrenbesuchteer
dieStädtischeMusikschuleinNürnbergundschufsodieGrundlagefürseinenBeruf.
AlsdiemilitärischeDienstzeitheranrückte,wählteFürstdieKapelledesBayerischen
Infanterie-Leibregimentsundspieltedortvor.TatsächlichkonnteerdiePrüfung
bestehenundverpflichtetesichEndeNovember1889füreinendreijährigenHeeres-
dienstbeiden„Leibern“inMünchen.InderenMusikkorpsspieltederjungeMann
zunächstdie1.ES-TrompeteundalsNebeninstrumentVioline.FürstbewiesTalent,
sodasserab1895fürdreiJahrezurMusikhochschulederAkademiederTonkunstin
Münchenabkommandiertwurde.

NachdemerfolgreichenAbschlussundderErnennungzumetatmäßigenHoboi-
stenimRangeinesSergeantenerhielterunterschiedlicheVerwendungen.ImSom-
mer1900übernahmFürstdieLeitungderKapelledes1.bayerischenJäger-Bataillons
„König“,mitderBeförderungzumStabshoboistfolgtezuJahresbeginn1902derWech-
selzum5.bayerischenInfanterie-Regiment„GroßherzogErnstLudwigvonHessen“
nachBamberg.DortlernteerauchseinespätereFrauBertaHaggenkennen,dieer
AnfangOktober1903heiratete.SchließlichgingdereinstigeObermusikmeisterder
„Leiber“inPensionierung,sodassGeorgFürstfürseinenPosteninsGesprächkam.
NacheinemProbespielschlosssichfürihnderKreis,dennerkehrtezum11.November
1911 an seine einstige Wirkungsstätte nach München zurück und übernahm als neuer 
ObermusikmeisterdieKapelledesLeibregiments.

MitBeginndesErstenWeltkriegesrückteGeorgFürstzusammenmitseinemRegi-
mentinsFeldundkamzunächstnachLothringen,umdortdieFranzosenanei-
nemDurchbruchindieRheinebenezuhindern.Am12.August1914errangdasLeib-
regimentunterschwerenVerlustenseinenerstenSiegbeiBadonviller.GeorgFürst
undseineMusikererlebtendieSchlachtausnächsterNähe,dadieMännerteilweise
alsKrankenträgeraushalfen.InErinnerungandiesenSiegkomponierteFürstden
„BadonvillerMarsch“(unterdenNationalsozialistenin„BadenweilerMarsch“um-
benannt),derseinbekanntestesWerkwerdensollte.Am25.Dezember1914ließer
ihnerstmalsaufdemMarktplatzvonPeronnespielen.UngewollterlangtedieKom-
positionzweifelhaftenRuhm,daAdolfHitlerihnzuseinenLieblingswerkenzählte
undalspersönlichenAuftrittsmarschspielenließ.

MitderAufstellungdesAlpenkorpsMitteMai1915kamauchdasLeibregimentzu
diesemVerband.InSüdtirolkomponierteGeorgFürstweitereMärsche,beispielsweise
„IndenDolomiten“oderden„PrinzHeinrich-Marsch“.LetzterwarwiederName

Georg Fürst als Obermusik-
meister in der Uniform des 
Leibregiments mit vollem 
Ordensornat.
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Abends gemeinsames Essen auf der Terrasse des Elephanten zu dem der Großherzog erscheint. 
Er ist recht liebenswürdig aber immer ein wenig steif und wortkarg. Mit ihm ist der mir von 
Parchim her bekannte Flügeladjutant Freiherr von Fleintte.

23. Juli

6 Uhr morgens. Wieder abgefahren. Durch das Puster- und Gader-Tal in das Rautal nach 
Tamers zum Reserve-Jäger-Bataillon 14. In Lorenzen schließt sich Feldmarschallleutnant 
Goiginger an. Das Rautal und St. Vigil sind recht hübsch. Von da zu Pferde nach Tamers auf 
gutem, ebenen Talweg. Tamers ist eine große, völlig ebene Alpe, von mächtigen Felswänden 
umgeben, eine eindrucksvolle Szenerie. Diese Wände werden wohl nie eine solche militäri-
sche Parade gesehen haben oder jemals wiedersehen. Nach der Parade kleines Frühstück in 
einer von Russen gebauten Blockhütte. Gesänge der Jäger die vom lieben Land Tirol singen 
und „auf der Alpe will ich begraben sein“ wirken im Munde der biederen Mecklenburger, die 
vordem noch nie einen Berg gesehen haben herzlich komisch. 
Zurück in Brixen. Kleines Frühstück. Dann fährt der Großherzog wieder ab.

Beginn der Parade in Pederü. Der 
Bataillonskommandeur Major 
von Lattorf (Mitte, mit Degen) 
schreitet zusammen mit dem 
Großherzog die Reihen ab.
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ein Ende  nehmen wird …“
Aus der Feldpost des Fußartilleristen Peter Girnstein

Der Rheinländer Peter Girnstein war Angehöriger der Fußartillerie-Batterie Nr. 101, 
die  Anfang August 1915 in Nr. 104 umbenannt wurde. Der junge Mann kam so mit dem 
 Alpenkorps nach Tirol und war ein fleißiger Schreiber. Auf diese Weise entstand ein wei-
terer kulturhistorischer Schatz, der glücklicherweise für die Nachwelt dank seines Sohnes 
Paul Girnstein erhalten blieb. Er stellt das Erbe seines Vaters dankenswerter Weise der 
Öffentlichkeit zur Verfügung. In den Briefen des jungen Mannes erkennt man einen pflicht-
bewussten Soldaten, der zu den Waffen ging, sich aber bald wünschte, dass der Krieg ein 
gutes Ende nehmen würde. Zwar beklagte er sich nicht direkt über sein Schicksal, aber die 
Friedenssehnsucht kommt mitunter dennoch recht deutlich zum Ausdruck. 
Aus der Zeit in Südtirol, die für Girnsteins Batterie bis Mitte Februar 1916 dauerte, da seine 
Einheit zu jenen Kontingenten gehörte, die vom Alpenkorps als Unterstützung der Verbün-
deten in Tirol verblieben, sind einige Berichte überliefert, die hier erstmals ausführlicher 
gezeigt werden können.

Peterwurdealserstesvon10KindernderEheleutePaulundAnnaGirnsteinam23.No-
vember1894indemkleinenÖrtchenStrödtoberhalbvonLinzamRheingeboren.Nach
demAbschlussderSchulearbeitetederjungeMannalsHilfsmonteur,bisschließlichder
ErsteWeltkriegausbrachunderam23.Januar1915zum2.Garde-Feldartillerie-Regiment
eingezogenwurde.DieEinheitwardamalsaufdemTruppenübungsplatzJüterbogbei
Berlinstationiert.HiererhieltderRheinländerseineAusbildung,unteranderemander
schwerenFeldhaubitze13undalsRichtkanonierander10-cm-Kanone14,mitderauch
dieFußartillerie-BatterieNr.101späterkämpfte.DieEinheitwurdemitderAufstellung
desAlpenkorpsausTeilendes2.Garde-Feldartillerie-Regimentsgebildetundsetztesich
bereitsam25./26.Mai1915inRichtungSüdtirolinBewegung.PeterGirnsteinhatte,
bevorernachTirolkam,bisherniedasHochgebirgegesehen.Entsprechendbegeistert
schrieberseinenElternam27.MaiausdemZug,dergeradeinKirchbichlhielt:

Liebe Angehörige!

Herzlichen Gruß aus den österreichischen Alpen sendet euch Peter. Wir sind gefahren von 
Jüterbog durch Sachsen über Nürnberg, Augsburg, München, Rosenheim, Kufstein und jetzt 
geht’s weiter durch das Tirolerland über Innsbruck nach Italien. Wir fahren noch paar Tage 
dahin. Hier in Österreich haben wir viel Liebesgaben bekommen. Bin noch gesund und munter, 
hoffentlich ihr auch noch.
Gruß Peter
Hier ist es wunderschön in den Alpen.

„In der Hoffnung, daß der Krieg bald  
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DieTodesgefahrzeigtesichfürdieMännerdarin,dassihrGeschütznundesÖfteren
vondenItalienernbeschossenwurdeundesauchdieerstenOpfergab.Essolltenicht
derletzteBeschussbleiben.

ImAnschlussandieseSchilderungbeschreibtderjungeManneinePlage,wie
siewohlvieleFeldgrauewährenddesErstenWeltkriegeskannten,gleichwelcher
Nationsieangehörten:
Will euch mal schreiben was ich seit längerer Zeit haufenweise habe, nämlich Läuse. Das 
sind keine kleinen Kopfläuse, diese Biester sind 2–3 mal größer und sitzen haufenweise im 
Hemde und beißen das man oft wahnsinnig wird wenn man schlafen will oder schläft. Habt 
ihr kein gutes Mittel dagegen? Das sieht gelungen aus, wenn ihr das säht wenn wir morgens 
draußen sitzen und machen Jagd auf die Biester, dann müßtet ihr lachen. Aber nachts hat 
man das Hemd wieder voll. Die Biester vermehren sich ungeheuer. Ich hatte bis dahin noch 
keine richtige Laus gekannt.

UnterdenhygienischenVerhältnissendesKriegeskamesgeradeimSchützengraben
zu solchen Problemen, aber auch im Hochgebirge, wo Wasser eine sehr kostbare und 
meistrareRessourcewar.InjedemFallschienderRheinländerabervomAusmaß
derPlageüberraschtgewesenzusein.
DeranstrengendeDienstunddieGefahrwurdenindesnichtweniger.Am25.Juli
berichtet Girnstein seinen Angehörigen: 
Am Tage dürfen wir uns nicht sehen lassen, sonst kommen die Granaten angesaust, so schwere 
30,5, die haben eine große Wirkung, zumal hier in den Bergen. Wenn man nicht von einem 
Splitter getroffen wird so kann man genug bekommen von den Steinen die dann herumfliegen. 

Ein Prospekt des Hotel Dürren-
stein, das Peter Girnstein in die 
Heimat schickte. Das kleine Haus 
links hat er mit einem Kreuz 
markiert und unten kaum mehr 
lesbar dazu geschrieben: „In der 
bekreuzigten Bude hausen wir 
öfters drin.“
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Der Kunst- und Kriegsmaler Albert Reich

BetrachtetmandeutscheRegimentsgeschichten,diemeistnach1918überdieZeitdes
ErstenWeltkriegesAuskunftgeben,fälltbeiderIllustrationdesÖfterendasKürzel
„A.ReichMchn“auf,besonderswennessichumEinheitenhandelt,dieimVerbund
desAlpenkorpsgekämpfthatten.MiteinwenigRecherchelassensichdannWerke
wie„Dolomitenwacht.EinWerkzurErinnerungandiegemeinsameVerteidigung
TirolsdurchösterreichischeunddeutscheTruppen“oderauch„MitmeinemCorps
durchSerbien.EinKriegstage-undSkizzenbuch“und„DasDeutscheAlpenkorpsim
WestenundRückmarschinSerbien.EinErinnerungswerkfürKriegsteilnehmer“
finden,dieallesamtvonAlbertReichherausgegebenwurden.

WerwardieserMannundwiekamdieVerbindungzumAlpenkorpszustande?
Reichwurdeam14.November1881alsSohndesKaufmannsJohannReichunddes-
senFrauAnnainNeumarkt(Oberpfalz)geboren.DortbesuchteerdieVolksschule
undimAnschlussdasGymnasiuminEichstätt.NachdemAbiturbeschlossder
jungeReichKunstmalerzuwerden.Dafürbesuchteerzwischen1898und1902die
KunstgewerbeschuleinNürnbergunddanachvon1902bis1905dieAkademieder
bildendenKünsteinMünchen.IndieserZeithätteereigentlichseinenMilitärdienst
versehenmüssen,abereslässtsichkeineAngabefinden,weshalberoffensichtlich
ausgemustertwurdeoderdenDienstnichtantrat.VordemErstenWeltkriegerhielt
ReichetlicheStipendienundAuszeichnungenundgabauchZeichenkurse.Ineinem
dieserKurselernteerseineFrauElisabethSellschoppkennen,dieerEndeMai1912
heiratete.BiszuseinemEinsatzimErstenWeltkriegwurdenzweiTöchtergeboren,
esfolgtenspäterzweiweitere.1913zogdieFamilienachHarlachingindieNähevon
München.

Am29.März1915wurdeAlbertReichschließlicheingezogenundkamalssoge-
nannter„ungedienterLandsturm“zumRekrutendepotdes15.bayerischenInfante-
rie-Regiments„KönigFriedrichAugustvonSachsen“nachNeuburganderDonau.
Hierbliebernurbiszum1.Maiundwechseltedannzum2.Ersatzbataillondes2.bay-
erischenInfanterie-Regiments„Kronprinz“nachMünchen.AuchdieseStationbildete
nureinkurzesIntermezzo,dennReichwurdenachkurzerZeiterneutversetzt,dieses
Malzur3.Ersatz-Maschinengewehr-Kompaniedes1.bayerischenJäger-Bataillons
„König“nachFreising.

Schonam3.August1915zogeralsNachersatznachSüdtirolandieFrontzum
aktivenBataillon,dasimVerbunddesAlpenkorpskämpfte.SodurchliefReichals
einfacherJägerdieZeitinTirol,dieerinzweiBüchernporträtierte.Offenbarmusste
sichseinTalentalsKunstmalerauchbeidenOffizierendesAlpenkorpsherumge-
sprochenhaben,dennwährenddesSerbienfeldzugesdesAlpenkorpskamReich
AnfangDezember1915zumStabdererstendeutschenGebirgstruppe,umfortanals
Kriegsmalerzuarbeiten.EndeJuni1916befördertemanihnzumOberjäger.Miteiner
kurzen,krankheitsbedingtenUnterbrechungvonzehnTagenbliebReichsobiszum
Kriegsende1918imStabdesAlpenkorpsundwarzumKorpsmaleravanciert.Deshalb

Zwei Bilder aus der Feder von 
 Albert Reich, links ein baye-
rischer Jäger „Im Unterstand 
2600 m hoch“, oben ein bärtiger 
Tiroler Standschütze.
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Ein makabres Schauspiel in Martinsbrunn

BesondersdenMeranernistdieeinstigeKuranstaltMartinsbrunnnochheuteals
Klinikbekannt.1891ineinerkleinenVillainGratschoberhalbdesweltberühmten
KurortesvonDr.NorbertvonKaangegründet,entwickeltesichdasHausbaldzueiner
derführendenAdressenfürErholungssuchendeimdeutschsprachigenRaum.Damit
derZeitderAndrangderGästederartgroßwurde,musstedieAnstaltumfangreich
erweitertwerden,wasbis1898weitestgehendabgeschlossenwar.Inzwischenzoges
auchinternationaleHerrschaftenindasBurggrafenamt.

NebendemKurparkbotdasAnweseneinemondäneAtmosphärefürseinePati-
enten,diesichmöglichstweniganihreLeidenerinnernsollten,umsoeinenangeneh-
menAufenthaltzuverleben.SoerlangtedasSanatoriumvorallemaufdemGebietder
NervenheilkundeundimBereichderInnerenMedizineinenausgezeichnetenRuf.
ZurAusstattunggehörtennebenmodernstenKurmittelnauchGesellschaftsräume,
Lese-undMusikzimmer,sogareineHauskapelle.Daherverwundertesnicht,dassum
dieJahrhundertwendezahlreichePersönlichkeitenausAdel,BürgertumundKunst
denWegnachMartinsbrunnfanden,wiebeispielsweisederbekannteKomponist
MaxReger,derimFrühjahr1914einigeMonatezurKurdortweilte.

MitdemAusbruchdesErstenWeltkriegesbliebdieeigentlicheKundschaftaus
unddasSanatoriuminMartinsbrunndientevonnunabbis1917alsErholungsheim
fürösterreichisch-ungarischeunddeutscheOffiziere.Dr.vonKaanwurdeselbst
eingezogenundkamalsOberarztnachInnichen.Erst1920erfolgteeineWiederöff-
nungdesHauses,dieallerdingsnichtandiealtenZeitenanknüpfenkonnte,sodass
dasAnwesenAnfangder1940erJahreverkauftwurde.Danachdienteesweiterhin
alsKlinik,bisindieheutigeZeit.

BeiderRecherchezudiesemBuchtauchtenausprivaterHanddreikleineFotoalben
einesk.uk.Offiziersauf,dieeinenrechtinteressantenEinblickindenAlltag1915in
Martinsbrunnzeigen.HauptmannRichardBaier,derInhaberderAlben,stammteaus
WienunddurchliefdietypischeLaufbahneinesBerufsoffiziersinderkaiserlichen
undköniglichenArmeederDoppelmonarchie.1900zum„Cadet-Officiers-Stellver-
treter“im2.TirolerKaiserjäger-Regimenternannt,folgteeingutesJahrspäterzum
1.November1901dieBeförderungzumLeutnantimselbenRegiment.

DanachverliertsichdieSpuretwas,erst1908erfährtmanausderPatentsurkunde,
welchedieErnennungzumOberleutnantdokumentiert,dassRichardBaierseinen
Dienst imk.u.k.ungarischenInfanterieregiment„LudwigIII.KönigvonBayern“
Nr. 62sowiealsLehreranderMilitär-UnterrealschuleinKöszegversah.Späterwech-
seltederOffizierzumk.u.k.FeldjägerbataillonNr.29,woerquasiamTagdesAus-
bruchsdesErstenWeltkrieges,dem1.August1914,zumHauptmannbefördertwurde.

WiederverliertsichdieSpurundfindetsicherstimFrühjahr1915inSüdtirol
wieder,alssichHauptmannBaierzurErholunginMartinsbrunnbefand.Beidieser
GelegenheitwurdenaucheinigeBilderalsErinnerungaufgenommen.Interessantist

Der vermeintliche Spion ist 
aufgeknüpft; links ein deutscher 
Offizier, rechts drei Österreicher. 
Interessant ist die Doppelbelich-
tung des Bildes.
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„Flieger, grüß mir die Sonne“

AlsdasAlpenkorpsimFrühsommer1915Südtirolerreichte,bekamesimZugeder
AufstellungaucheineeigeneFliegerabteilungzugeteilt.WiesovieleSoldatender
EinheitwarenauchdieFliegerbayerischenUrsprungs.Am1.Juni1915verließein
langerZugmitPersonen-undGüterwagenSchleißheimbeiMünchen.Zuvorhatten
sichdieOffiziereundMannschaftenderBayerischenFeldflieger-AbteilungNr.9noch
füreinAbschiedsfotoablichtenlassen.

FührerderAbteilungwarderbereitsvordemKriegalsPilotaktiveOberleut-
nantFranzHailer,derbisherErfahrungenanderWestfrontgesammelthatteund
nunmitseinenMännernnachTirolgeschicktwurde.DieAbteilungumfassteetwa
150 Mann,darunterachtPilotenundsechsBeobachter.DassdiegestellteAufgabe,zur
UnterstützungundAufklärungindenBergenzuwirken,nichteinfachseinwürde,
warHailervollendsbewusst.DieFliegerwaffewarnocheinjungesKindundwurde
geradeimDeutschenReichbiszumErstenWeltkriegsträflichvernachlässigt,sodass
beispielsweiseFrankreichundGroßbritannieninderEntwicklungwesentlichweiter
vorangeschrittenwaren.ÜberdiesfehlteesanErfahrungenausEinsätzenimGebir-
ge.SowiederKriegimHochgebirgefürdieInfanterieundArtillerieeinneuesFeld
darstellte,warauchderGebrauchvonFlugzeugenindenBergenvollkommenneu.
DabeihattenMenschundMaschinehiermitbesonderenVerhältnissenzukämpfen.
NichtnurextremeWetterbedingungenerschwertendenEinsatz,sondernauchdie

Der Abschied aus Schleißheim, 
Oberleutnant Hailer (x) im Kreis 
seiner Männer.

x
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Oben links: ein Pfalz-Parasol 
kurz vor dem Start, mit etlichen 
Schaulustigen.

Oben rechts: ein Pfalz-Parasol 
und ein LVG-Doppeldecker auf 
einem Bild vereint.

Unten: Der schlechte Platz 
forderte immer wieder seinen 
Tribut, „Brüche“ waren keine 
Seltenheit.
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Der Thronfolger kommt
Als zweithöchster Repräsentant des Hauses Habsburg, nach Kaiser Franz Joseph I., 
besuchte der spätere Kaiser Karl I. seine Truppen und das Alpenkorps in der Zeit zwi-
schen Ende Mai und Mitte Oktober 1915 mehrfach. Hierzu sind einige Berichte sowie 
Fotografien überliefert.

ZunächstzeigteineselteneAufnahmeausdemNachlassdesHauptmannsPaulZenetti
denThronfolgeraufdemBalkondesHotel„Elephant“ inBrixen.Wahrscheinlich
stammtdasBildausderZeitumden28.Juni1915,alsdasAlpenkorpsnahezuvoll-
ständiginSüdtirolversammeltwar.DerErzherzognahmhierdieParadederEhren-
kompaniederErsatz-Radfahrer-Abteilungdes2.bayerischenJäger-Bataillonsab.
DassdiemodernenZeitenauchvordemKriegnichthaltgemachthatten,beweistdie
VerwendungderneuenMassenmedien.OffensichtlichwurdedieParadeauchfür
dasKinogedreht.DeretwasmissmutigdreinblickendedeutscheOffizieramlinken
Bildrandistder2.AdjutantdesStabsdesAlpenkorps,HauptmannKarlSentpaul.

IneinemBriefvom30.Juni1915schriebdiesbezüglichPaulZenettianseineFrau:
Vorigen Montag war der Erzherzog Thronfolger in Brixen, um dem Stab des Alpenkorps 
seinen Besuch abzustatten. Paradeaufstellung, soweit man bei unseren nicht sehr eleganten 
Felduniformen von einer Parade reden kann. Wieder Österreicher und Deutsche Misch-Masch 
durcheinander. An der Spitze unserer Ehrenkompanie die Musik des 2. Kaiserjägerregiments. 
Festessen im Hotel zum Elefanten, Toaste auf den österreichischen und den deutschen Kaiser.

EineAnordnungdurchdenStabdesAlpenkorpsanseineSoldatenschriebvor,wie
mansichbeimBesuchdesThronfolgerszuverhaltenhabe.DabeimMilitärbekannt-
lichallesbefohlenwird,verwundertesnicht,dassselbstdie„Hurra“-RufeimTages-
befehlvom25.Juni1915angeordnetwurden:

Befehl für den Empfang Seiner Kaiserlichen Hoheit des Erzherzog Thronfolgers von Oesterreich.
1. Die deutschen Truppen haben sich, soweit es die Kriegslage gestattet, nach näherer An-

ordnung der Subrayonskommandanten zu beteiligen.
2. In den Ortschaften, die Seine Kaiserliche Hoheit, nach näherer Angabe der Subrayons-

kommandanten, nur durchfährt, bilden die Truppen Spalier mit Gewehr bei Fuss, und 
rufen auf Befehl der Truppenkommandeure, während Seine Kaiserliche Hoheit vorbeifährt, 
„Hurra“.

3. In Ortschaften, wo Seine Kaiserliche Hoheit, nach näherer Angabe der Subrayonskom-
mandanten, sich aufhält, stehen die Truppen geschlossen in Paradestellung längs der 
Strasse. Führer melden sich. Wenn Seine Kaiserliche Hoheit sich nähert, ebenso beim 
Weggehen wird „Hurra“ gerufen. Für alle Fälle ist ein Vorbeimarsch, entsprechend den 
Raumverhältnissen, vorzusehen.

Der Thronfolger spricht mit 
seinen Soldaten an der  Lanzinger 
Säge. Am linken Bildrand 
Prinz Heinrich von Bayern, 
3. v. l. Oberstleutnant Epp.
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„Wer hätte je gedacht, daß wir diese herrlichen Gegenden durch Krieg 

verschandeln müßten!“, notierte Generalleutnant Konrad Krafft von 

Dellmensingen Ende Mai 1915 in sein Tagebuch. Der „Führer des Alpen-

korps“ sprach damit aus, was sicher mancher Deutsche dachte, der 1915 

den österreichischen Verbündeten in Südtirol zu Hilfe eilte. 

Der Einsatz des Alpenkorps an der Dolomitenfront liegt nun schon 

mehr als 100 Jahre zurück. Die Erinnerung an jene deutschen Soldaten, 

die in den Bergen kämpften und starben, verblasst immer mehr.  

Das vorliegende Buch widmet sich erstmals diesen Männern und ver-

sucht die Zeit zwischen Mai und Oktober 1915 in Berichten und Biogra-

fien zu rekonstruieren. 300 größtenteils unveröffentlichte Fotografien 

ergänzen den Text und veranschaulichen nicht nur die Kulturland-

schaften Südtirols im Jahr 1915, sondern zeichnen ein lebendiges Bild 

vom Lebensalltag der Soldaten.

Immanuel Voigt

Zeugnisse von der 
 Dolomitenfront 1915

Das Alpenkorps in Bildern, 
BerichtenundBiografien

24,90 € (I/D/A)
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